
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



ĂKinder sind unsere Zukunft. Es liegt in 
unserer Verantwortung, sie auf ihrem Weg 
zu begleiten.       Geborgenheit, 
Anerkennung, Liebe und bedingungslose 
Annahme lassen Kinder zu aufrichtigen 
Menschen werden. Kinder brauchen die 
Möglichkeit, wirklich Kind sein zu dürfen. 
Ihnen hierfür den nötigen Raum zu geben, 
ist unsere Aufgabe und wir sollten dankbar 
sein,  für jeden Tag, den wir mit unseren 
Kindern verbringen dürfen, denn die Zeit, 
in der wir ihnen nahe sein dürfen, geht viel 
zu schnell vorbei.ñ                 Oliver Junker 
 
 
 
 

Deshalb sollten Kinder bereits im Kindergartenalter ein altersgerechtes und 
zukunftsweisendes Bildungsangebot bekommen. Sie haben ein Recht auf die besten 
Chancen für ihr weiteres Leben in der Schul- und Berufswelt. Unsere Erzieherinnen 
in den Kinderbetreuungseinrichtungen  arbeiten nach aktuellen pädagogischen 
Ansätzen und stellen dabei das spielerische Lernen und die Situationsorientierung in 
den Mittelpunkt ihrer Arbeit. Sie sind hervorragend ausgebildet und bilden sich zum 
Wohle unserer Kinder regelmäßig weiter und tauschen ihre Erfahrungen in 
Teambesprechungen untereinander aus. 
 Der Kindergarten bedeutet meist die erste Loslösung vom Elternhaus und ist damit 
Gestalter der ersten außerfamiliären Erfahrungswelt für Kleinkinder und hat 
gemeinsam mit dem Elternhaus die Aufgabe, die Kinder auf eine Gesellschaft 
vorzubereiten, die von sozialer Verantwortung und Gemeinschaftssinn ebenso 
geprägt sein soll, wie von Eigeninitiative und selbstständigem Handeln.  
Unser Kindergartenteam hat es sich zum Ziel gesetzt, Ihnen mit dem vorliegenden 
Konzept Einblick in den Betrieb zu verschaffen. Es vermittelt Ihnen einen ersten 
Eindruck vom Haus, vom Ablauf des Alltagsbetriebs, von der pädagogischen Arbeit 
und den Besonderheiten  
die ihnen gerade diese Einrichtung bieten kann.  
Im vorliegenden pädagogischen Konzept steckt viel Engagement, Arbeitszeit und 
Kreativität unserer Mitarbeiterinnen. 
Das Kindergartenteam bemüht sich, neben dem Angebot an Förderung und 
Spielmöglichkeiten eine angenehme Atmosphäre des Vertrauens und der Liebe zu 
schaffen. So fühlt sich Ihr Kind angenommen und geborgen.  
Es ist für mich auch sehr wichtig, eine gute und intensive Zusammenarbeit mit den 
Eltern zu pflegen.  
Dies erfolgt durch die schriftliche Elterninformation durch die Pädagoginnen, durch 
zahlreiche Elternabende und durch den Elternverein.  

Als Bürgermeisterin  ist es mir ein Anliegen, dass die Kinder von Anfang an in ihrer 

Entwicklung bestens begleitet werden.  
Ich wünsche Ihnen und ihrem Kind eine schöne und bedeutsame Zeit in unserem 
Kindergarten!  

 
Ihre Bürgermeisterin   

Renate Habetler 



Mit dem Besuch unserer Kinderbetreuungseinrichtung und speziell mit dem Eintritt in den 
Kindergarten beginnt für ihr Kind, aber auch für Sie eine neue aufregende Zeit.  
Erstmal vertrauen Sie Ihr Kind für einen Teil des Tages einen anderen Menschen an. Dies 
eH<EH:;HJ :?; ?DD;H; ā;H;?JI9>7<J :;I ©,EIB7II;DIp KD: ;?D =HE±;I z;HJH7K;D ?D :?; -;DI9>;D} 
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 dass sie wissen was wir tun 
 

 dass wir eine Perspektive haben und unsere Arbeit entsprechend gestalten 
 

 dass wir für unsere Arbeit mit den Kindern einen Maßstab haben 
 

 dass wir offen sind für die Bedürfnisse der Kinder 
 

 offen sind für die Einmaligkeit jedes Kindes und für seinen individuellen Entwicklungsprozess 
 

 offen sind für die Veränderungen in der Pädagogik 
 

 offen sind für Veränderungen im Kindergartensystem 
 

 offen sind für die Diskussion mit den Eltern 
 

 offen sind für eine enge Zusammenarbeit und eine Diskussion mit dem Rechtsträger, der 
Marktgemeinde Bernstein   

 
 offen sind für Prozesse in der Zusammenarbeit mit den Mitarbeiterinnen im Kindergarten 

 
 offen sind für die Erfahrungen und Ideen durch das Umfeld 

 
 offen sind, um für die Kinder und für uns selbst bessere Bedingungen zu schaffen 

 

 offen sind  für Veränderungen durch eigene Lernprozesse 
 

 
 

««~~I;?D 8;:;KJ;J <òH KDI ?D KDI;H;D +?D:;H8;JH;KKD=I-einrichtungen einen Lebens- und 
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Maria Montessori  

 

Kinder sollten mehr spielen, als viele es heutzutage tun. 
Denn wenn man genügend spielt, solange man klein ist - 
dann trägt man Schätze mit sich herum, 
aus denen man später ein Leben lang schöpfen kann. 
 
Dann weiß man, was es heißt, in sich eine warme Welt zu haben, 
die einem Kraft gibt, wenn das Leben schwer wird" 
 
Dieses Zitat von Astrid Lindgren prägt unseren bunten 
Kindergarten -Alltag. 
 

 
Spielen ist: ausprobieren  bewegen, siegen, entdecken, 
erleben, erfahren, nachmachen, verlieren, wiederholen, 

sammeln, streiten, kämpfen, nachgeben,.... 
....und wo lernen wir lieber, als im Spiel? 

Astrid Lindgren 

 

 

 

 

 

 

 



 
In unserem Tagesablauf hat das Spiel einen wichtigen Stellenwert, denn es werden 
dort bedeutende Lernprozesse erworben. 

Wichtig ist, dass die Kinder im Spiel ihren Ideen nachgehen können, ohne dass die 
Kindergartenpädagoginnen ständig und grundlos in das Spielgeschehen eingreifen. Sie können aber von 
den Kindern in ihr Spiel miteinbezogen werden. Die freie Entfaltung der Kinder im Spiel bietet dem 
Fachpersonal die beste Voraussetzung, sie unbemerkt zu beobachten. Es ist pädagogisch sehr wichtig, 
den Kindern die Möglichkeit zu geben, ohne direkte Aufsicht (in den verschiedenen Spielbereichen) 
spielen zu können. Eine inhaltliche Einschränkung erfahren die Kinder im Spiel nur in gefährlichen, 
destruktiven und aggressiven Situationen. Kriegsspielzeug und Kriegsspiel sind unerwünscht und werden 
vom Fachpersonal entsprechend kommentiert.  
 

In unseren Kindergartengruppen wird den Kindern vormittags, in der 
alterserweiternden Gruppe nachmittags die Möglichkeit gegeben, an geplanten 

Angeboten teilzunehmen. Die pädagogischen Angebote sollen die Interessen der 
Kinder aufgreifen und durch Ideen und Anregungen der Pädagoginnen erweitert werden. Wir machen 
gezielte Angebote für Kinder, wenn wir Wissens- und Erfahrungslücken durch Beobachtungen 
feststellen. Dadurch können wir aber auch herausfinden, wo die Interessen der Kinder liegen. Ebenso 
möchten wir sie an neue Materialien, Themen und Fertigkeiten heranführen. 
Die Teilnahme an den Angeboten stellen wir den Kindern frei. Die Erfahrung lehrt, dass im Laufe der 
Zeit jedes Kind von selbst dazu kommt, um sich am Geschehen zu beteiligen. Manche Kinder haben 
gerade dann, wenn ein Vorhaben beginnt, ein anderes Interesse oder benötigen eine längere 
©ĀK<MÞHCF>7I;p~  
Im Rahmen bestimmter Bildungsangebote werden die Kinder altershomogen zusammengeführt, um sie 
altersgemäß zu fördern und so einer Unter- bzw. Überforderung vorzubeugen. 
Zusätzlich findet noch eine gezielte Förderung der Vorschulkinder statt.   

  
Das Lernen in den Kinderbetreuungseinrichtungen  ist deutlich von der Schule zu     

unterscheiden. ©z?;B;I LED :;C} M7I :?; +?D:;H ?C +?D:;H=7HJ;D B;HD;D} JH7=;D 
sie nicht vorzeigbar in der Hand nach Hause. Trotzdem haben sie dort eine 

Menge erfahren und gelernt y !K7B?JÞJ;D} :?; IJ7HA <òHI ,;8;D C79>;D~p 
Durch den alltäglichen Ablauf können für die Kinder vielfältige Lernmöglichkeiten erschaffen werden, 
z.B. durch Selbstbestimmung bei der Teilnahme an Bildungsangeboten, beim Essen (viel, wenig, gar 
D?9>J«°~  
Eine Voraussetzung für das Lernen im Alltag bietet nicht nur der Tagesablauf, sondern auch die 
Ausstattung der Gruppenräume mit verschiedenen Materialien und kindgerechten Spielmöglichkeiten und 
der eigenen Entscheidung darüber, was jeder spielen möchte.  
Die Kinder werden durch Gegebenheiten oder durch die Betreuungspersonen an die 
Entscheidungsfähigkeit, die Selbständigkeit, das Selbstwertgefühl und das Selbstbewusstsein 
herangeführt.  



 
             

Wir als pädagogische Mitarbeiterinnen der öffentlichen 
Kinderbetreuungseinrichtung der Gemeinde Bernstein haben als 

Grundlage unserer Arbeit einen eigenständigen  
Erziehungs- Bildungs- und Betreuungsauftrag zu erfüllen. 

Unser Ziel ist es, die ©3;BJ D?9>J DKH C?J allen Sinnen erleben, 
sondern vor allem mit dem Herzen zu sehen, denn das Wesentliche  

ist, wie schon Antoine de Saint- Expery sagt, für die Augen 
KDI?9>J87Hp~  

Es geht in erster Linie darum, zu lernen, mitzudenken und sich mit 
den anderen zu entwickeln und dabei Konflikt- und 

Frustrationstoleranz zu lernen! 
 
 

Damit sie wissen, wer wir sind: 
Träger unserer Kinderbetreuungseinrichtungen ist die 

 

Gemeinde Bernstein 
Alois Wesselyplatz 6 
7434 Bernstein 

 
Bei uns werden hauptsächlich Kinder der Großgemeinde Bernstein unabhängig von 

Nationalität und Konfession betreut. 
 

Zeitweise befinden sich in unseren Häusern auch Praktikanten, denen im Rahmen ihrer Schul- 
und Berufsausbildung die Möglichkeit zum Sammeln von praktischen Erfahrungen geboten 

wird.  
 



 

Bernstein/Redlschlag 
 

  
 

Sprechzeiten der Leitung: Donnerstag  13.30 y 15.00 Uhr 
      gegen Voranmeldung  

  

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Karina Iris Wittmann y  
Leitung der Kinderbetreuungseinrichtung und 
gruppenführende Kindergartenpädagogin 

 

Sabine Kappel y  
gruppenführende Kindergartenpädagogin und 

stellvertretende Leitung 
 

Viktoria Bogad y  
Integrationskindergartenpädagogin 

 

Sophie Halwachs y 
Hortpädagogin 

 



   
 

 
  

     
 

    
 
 

     
 
 

 

Hatvan Carmen y zur Zeit in Karrenz 

Frühwirth Barbara y  
gruppenführende Kindergartenpädagogin 

Stampf Sonja - Kindergartenhelferin 

Baldauf Andrea - Kindergartenhelferin 

Kappel Ingrid - Kindergartenhelferin 
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Iris Wittmann y gruppenführende 
Kindergartenpädagogin  
Sonja Stampf y Kindergartenhelferin  
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Sabine Schranz  y gruppenführende Kindergartenpädagogin  
Viktoria Bogad y Integrationskindergärtnerin 
Andrea Baldauf y Kindergartenhelferin 
 
 

Alterserweiternde Nachmittagsbetreuung 

'HKFF;j ©#x(,Ù-0&%p 
 
Sophie Halwachs - Kindergarten/Hortpädagogin  
Pädagoginnen und Helferinnen:  
Wittmann, Iris, Kappel Sabine, Viktoria Bogad, Baldauf Andrea, 
Stampf Sonja,  

      
 

Kindergarten Redlschlag: 
©&)#x('"200%p     
                                                                                                                  
Frühwirth Barbara y gruppenführend Kindergartenpädagogin   
Kappel Ingrid  y Kindergartenhelferin 

 
 
 

 
 

 

 

 

 



 
 
 
 

Die Kinderbetreuungseinrichtung Bernstein ist von 
 Montag bis Freitag von 7 bis 17.30 durchgehend geöffnet, 

 
ME8;? :?; ©+;HDP;?Jp} ?D :;H IÞCJB?9>; ā?B:KD=I7D=;8EJ; KD: ĀAJ?L?JÞJ;D IJ7JJ<?D:;D}  

vormittags auf 8.30 bis 11.15 und  
nachmittags auf 13 bis 15.30 Uhr festgelegt wurde.  

 
 

Der Kindergarten Redlschlag ist täglich 
von 7.00 bis 12.00 geöffnet 

  
wobei die Kernzeit, in der sämtliche Aktivitäten stattfinden 

 auf 8.30 bis 11.15 festgelegt wurde  
 
 

Jeder Gruppe der Kinderbetreuungseinrichtung Bernstein/Redlschlag 
stehen jeweils ein Gruppenraum, eine Gardarobe, ein Sanitärbereich und ein 

Abstellraum zur Verfügung.  
Weiters verfügen wir über einen Bewegungsraum, einen Schlafraum, einen Lernraum, 

;?D; +ò9>; KD: ;?D;C JEBB;D #F?;BFB7JP«« 
 
 

 

 
 
 
 
 
 



 
 

 
Das Motto unserer Arbeit lautet: 

 
©)9> C7= :?9> IE} M?; :K 8?IJ~ 

Ich vertraue auf deine Fähigkeiten. 
Wenn Du mich brauchst, bin ich da. 
z;HIK9> ;I PKDÞ9>IJ ;?DC7B I;B8IJ~p 

 
 
Unsere Kinderbetreuungseinrichtung ist eine Familienergänzende und 
Familienunterstützende Einrichtung, in der die Kinder im Mittelpunkt stehen 
 
Wir Mitarbeiterinnen lernen sehr viel von den Kindern, indem wir ihnen zuhören, ihre 
Wünsche und Ideen aufgreifen und in unserer Bildungsarbeit berücksichtigen. 
Da dadurch immer wieder neue Impulse in unserem Kindergartenalltag entstehen, ist 
die pädagogische Arbeit mit den Kindern sehr abwechslungsreich. Jede Pädagogin 
bringt dazu noch ihre eigene Persönlichkeit in ihre Arbeit mit ein. Als 
Kleinkindpädagogen dürfen und können wir zwar unser Schwächen und Stärken 
zugeben, unsere Stimmungen erkennen, zugleich aber  muss uns immer  bewusst sein, 
dass wir eine Vorbildfunktion für unsere Kinder haben, deshalb dürfen nie Unlust und 
schlechte Laune das Gruppengeschehen  belasten. 
Wichtig ist uns auch die Toleranz untereinander, mit der Individualitäten sowohl der 
Kinder als auch des Personals akzeptiert und respektiert werden. Tägliche 
persönliche Reflexion des Tagesgeschehens und gemeinsame Reflexionen der Arbeit 
bei Teamgesprächen helfen uns bei der Suche nach Lösungsmöglichkeiten. 
Durch gezieltes Beobachten der Kinder lassen sich individuelle Unterschiede besser 
erkennen und beeinflussen. Dementsprechend müssen wir die Kinder in ihrer 
Entwicklung unterstützen, fördern und begleiten. 


